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sichtigten häufiger als noch diejenigen der Kohorte 2008, 
ein Studium aufzunehmen (2008: 61% vs. 2015: 67%).

Ein halbes Jahr nach dem Schulabschluss zeigte sich, 
dass der tatsächlich realisierte nachschulische Wer-
degang nicht immer der Bildungsintention vor dem 
Schulabschluss der Studienberechtigten entsprach 
(tabellarisch nicht ausgewiesen). Immerhin 80% der 
Studienberechtigten, die angaben, eine Berufsausbil-
dung aufnehmen zu wollen, haben ihren Plan bereits 
umgesetzt oder halten weiterhin an ihm fest. Hierzu 
zählen aber auch 20% der Studienberechtigten, die die 
Berufsausbildung durch ein anschließendes Studium 
ergänzen möchten. Jeweils 7% der Berufsausbildungsin-
teressierten verwarfen ihre Pläne und entschieden sich 
stattdessen für ein Studium an einer Universität bzw. an 
einer Fachhochschule. Ob die Berufsausbildungspläne 
tatsächlich realisiert werden, kann durch verschiedene 
Faktoren erklärt werden. So haben Analysen von Span-
genberg/Quast/Franke (vgl. BIBB-Datenreport 2015, Ka-
pitel A3.3) gezeigt, dass Männer häufiger als Frauen, Kin-
der aus akademischen Familien häufiger als Kinder aus 
nicht akademischen Familien sowie Studienberechtigte 
von allgemeinbildenden Schulen häufiger als solche von 
beruflichen Schulzweigen eine Berufsausbildungsabsicht 
verwerfen und stattdessen ein Studium aufnehmen. Von 

den Studienberechtigten, die ein halbes Jahr vor dem 
Schulabschluss die Absicht hatten, ein Studium an einer 
Universität bzw. an einer Fachhochschule aufzunehmen, 
haben 80% bzw. 68% ein Jahr später den Wunsch bereits 
realisiert oder behielten ihn bei. Studienberechtigte, die 
vor ihrem Schulabschluss noch unentschlossen waren 
oder ein Studium an einer Berufsakademie geplant 
hatten, gaben ein Jahr später hauptsächlich an, dass sie 
ein Universitätsstudium aufgenommen haben oder dies 
fest planen. Wie bereits angenommen, sind 85% der 
Studienberechtigten, die weder ein Studium noch eine 
Berufsausbildung aufnehmen wollten oder dazu keine 
Angabe gemacht hatten, ein halbes Jahr nach dem Schul-
abschluss bereits erwerbstätig oder haben die Absicht 
eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen. 

Im weiteren Verlauf sollen nun die tatsächlich aufgenom-
menen Bildungswege der Studienberechtigten ein halbes 
Jahr nach ihrem Schulabschluss im Mittelpunkt stehen, 
unabhängig davon, welche Absichten sie vor dem Erwerb 
ihrer Hochschulzugangsberechtigung geäußert haben. Es 
soll der Frage nachgegangen werden, was die Studienbe-
rechtigten, unabhängig von ihren vorschulischen Plänen, 
in eine Berufsausbildung bzw. in ein Studium treibt.

Tabelle A8.4-2:  Qualifizierungspläne der Studienberechtigten ein halbes Jahr vor ihrem Schulabschluss nach 
Bildungsherkunft und Migrationshintergrund (in %)

Plan ein halbes Jahr 
vor Schulabschluss

Bildungsherkunft1 Migrationshintergrund²

kein Elternteil Akademiker
mindestens ein Elternteil 

Akademiker
Migrationshintergrund kein Migrationshintergrund

2008 2010 2012 2015 2008 2010 2012 2015 2008 2010 2012 2015 2008 2010 2012 2015

Berufsausbildung 26 23 24 24 15 14 13 13 22 17 17 16 20 19 19 19

Fachhochschul- 
studium

19 20 19 20 15 16 15 17 16 22 20 18 17 18 16 19

Universitätsstudium 31 31 32 33 48 47 48 48 42 36 41 45 39 40 40 40

Studium o. n. A. 5 7 7 8 6 8 10 9 7 7 10 10 5 7 9 8

Studium und Be-
rufsausbildung 
(unentschieden, 
Doppelqualifizierung, 
duales Studium)

10 12 11 10 10 11 10 10 8 12 10 10 11 12 11 10

Berufsakademie 5 4 3 1 5 3 3 1 3 3 2 1 5 3 3 1

Weder noch/keine 
Angabe

4 4 3 4 2 1 1 1 3 3 2 2 3 2 2 3

1 Mindestens ein Elternteil hat einen Universitäts- oder Fachhochschulabschluss erlangt.
²  Der Migrationshintergrund wird bestimmt über die Staatsbürgerschaft und das Geburtsland der Studienberechtigten, das Geburtsland ihrer Eltern und die im Elternhaus 

gesprochene Sprache.
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